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XIV. Kongress der Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG)  
Palermo 26.7. 2.8.2020 „Wege der Germanistik in transkulturellen Perspektiven“ 
CALL FOR PAPERS 
 
Sektion „Kontrastive Korpuslinguistik“ 
 
Leitung 
Henning Lobin (Gießen, Deutschland) Henning.Lobin@uni-giessen.de 
Fabio Mollica (Mailand, Italien) fabio.mollica@unimi.it 
Janusz Taborek (Posen, Polen) janusz.taborek@amu.edu.pl  
 
Sektionsbeschreibung 
 
Der Einsatz von elektronischen Korpora brachte neue Impulse in die kontrastive Linguistik, so dass 
in den 1990er Jahren von einer neuen Disziplin, der „contrastive corpus linguistics“ 
(Aijmer/Altenberg) die Rede war. Korpuslinguistische Ansätze gewinnen ganz generell an 
Bedeutung und Wichtigkeit und ermöglichen neuartige gebrauchsbasierte linguistische 
Modellierungen. Es ist heutzutage möglich, interessante bi- oder multilinguale Korpora 
unterschiedlichster Art aufzubauen. Ihre Exploration eröffnet die Perspektive, auf der Basis 
statistischer Werte weitreichende Vergleiche von Sprachen vorzunehmen. 
Da das Interesse an kontrastiven korpusbasierten Studien mit Deutsch als einer der kontrastierenden 
Sprachen wächst, wollen wir im Rahmen der Sektion Raum für Beiträge und Diskussionen bieten, 
die mit folgenden Schwerpunkten der kontrastiven Korpuslinguistik im Zusammenhang stehen: 

1.     Aufbau und Struktur kontrastiver Korpora: vergleichbare Korpora, Übersetzungskorpora, 
satzweise alignierte Korpora, parallelisierte Baumbanken; 

2.     Auswertung kontrastiver Korpora: kontrastive Ermittlung von Frequenzen, Kollokationen, 
Kookkurrenzprofile, syntagmatischen Mustern;  

3.     Erkenntnisgewinnung aus kontrastiv-korpuslinguistischen Untersuchungen: kontrastive 
Lexikologie und Grammatiktheorie, kontrastive Konstruktionsanalyse;  

4.     Anwendung kontrastiver Korpuslinguistik: Lexikografie, vergleichende Grammatikografie; 
Anwendungen im fremdsprachendidaktischen Kontext (herkunftssprachenspezifische Gestaltung 
von Lernmaterialien); Entwicklung von Ressourcen für bi- oder multilinguale NLP-Anwendungen 
(z.B. maschinelle Übersetzung). 



  
Wir bitten um Ihre Beitragsvorschläge und ein Abstract von 300–400 Wörtern bis spätestens 
zum 30. September 2018 an folgende Email-Adressen: 
 
Henning Lobin (Gießen, Deutschland) Henning.Lobin@uni-giessen.de 
Fabio Mollica (Mailand, Italien) fabio.mollica@unimi.it 
Janusz Taborek (Posen, Polen) janusz.taborek@amu.edu.pl  
_________________________________________________________________________ 
 
Sektion „Interaktionsforschung in DaF“ 

 
Leitung 
Karin Aguado (Universität Kassel) karin.aguado@uni-kassel.de 
Makiko Hoshii (Waseda University) mhoshii@waseda.jp 
Sabine Hoffmann (Università degli Studi di Palermo) sabine.hoffmann@unipa.it 
 
Sektionsbeschreibung 
Interaktionsanalytische Ansätze blicken mittlerweile auf eine über fünfzigjährige Geschichte zurück 
und stellen in der aktuellen empirischen Forschung einen zentralen Zugriff auf die Lehr- und 
Lernprozesse in Deutsch als Fremdsprache dar. Dabei werden unterschiedliche theoretische 
Zugänge gewählt und unterschiedliche Vorgehensweisen zur Erhebung der Daten und ihrer Analyse 
eingesetzt. 
Für diese Forschungsvielfalt möchte die Sektion ein Forum schaffen. D.h., es sollen empirische 
Studien vorgestellt werden, die Interaktion beim Lehren und Lernen von Deutsch als Fremdsprache 
zum Gegenstand haben. Diese müssen sich keineswegs auf den Unterricht beschränken, 
willkommen sind auch Untersuchungen von Lehr- und Lernprozessen außerhalb des 
institutionalisierten Lehr- und Lernkontextes oder des traditionellen Klassenzimmers. Eine 
Erweiterung erfährt der Interaktionsbegriff zudem durch den Einsatz und Umgang mit Lernsoftware 
und Medien. Diese Perspektive schließt die Nutzung von digitalen Wörterbüchern und 
Übersetzungsprogrammen mit ein, aber auch den Rückgriff auf smartphones oder tablets, mit denen 
die Lernenden interagieren. In den Beiträgen sollen diese diversen Formen von Interaktivität 
reflektiert und die Daten vor dem Hintergrund der jeweils angewandten methodischen 
Vorgehensweisen zur Diskussion gestellt werden. 
Ein übergreifendes Ziel der Sektionsarbeit besteht darin, Gemeinsamkeiten und Unterschiede der 
Interaktionsforschung im DaF-Bereich in unterschiedlichen Ländern aufzuzeigen und sich mit den 
gewählten Zugängen und Verfahren auch aus einer kulturspezifischen Perspektive 
auseinanderzusetzen. 
Daraus ergeben sich für die Arbeit in der Sektion u.a. folgende Fragestellungen: 

• Welche theoretischen und methodischen Zugänge wurden für die Untersuchungen gewählt 
und wie werden sie begründet? 

• Welche interdisziplinären Perspektiven zeichnen sich ab, speziell in Verbindung mit der 
Angewandten Linguistik und den Sozial- und Erziehungswissenschaften? 

• Lassen sich Synergieeffekte bei den unterschiedlichen Ansätzen und Vorgehensweisen 
ausmachen bzw. nutzen? 

• Welche didaktischen Konsequenzen lassen sich aus den Forschungsarbeiten ableiten? 
• Wie können länderübergreifende Forschungsinitiativen aufgebaut und vertieft werden? 

Für die Vorträge sind 20 Minuten (plus 10 Minuten Diskussion) vorgesehen. 
Um einen Beitrag einzureichen, mailen Sie bitte ein abstract (max. 1 Seite, ca. 2.500 Zeichen inkl. 
Leerzeichen) bis spätestens zum 31. Mai 2018 an alle drei Sektionsleiterinnen  



(karin.aguado@uni-kassel.de; mhoshii@waseda.jp; sabine.hoffmann@unipa.it). 
 
Wir freuen uns auf Ihre Beiträge! 
Karin Aguado, Makiko Hoshii und Sabine Hoffmann 
________________________________________________________________________________ 
 
Sektion “Übersetzungen literarischer Texte und deren Edition” 
Leitung 
Winfried Woesler (Osnabrück) winfriedwoesler@gmx.de 
Min Chen (Nanjing)  chenmin@nju.edu.cn  
Roberto De Pol (Genua) roberto.depol@teletu.it 
 
Sektionsbeschreibung 
In der Sektion sollen literarische Übersetzungen unter verschiedenen Fragenkomplexen untersucht 
werden:  
1. Grundsätzliche Probleme der literarischen Übersetzung 
2. Edition historischer Übersetzungen mit den dazu gehörenden technischen Fragen (Paralleldruck, 
Fußnoten, Kommentare usw) 
3. Verhältnis zwischen Autor und Übersetzer: Ersetzung, Kooperation,  der  Autor als Übersetzer 
eigener Texte  
4. Übersetzung als Rezeptionszeugnis bzw. Rezeptionsteuerung 
 
Vorgesehene Vortragsdauer: 20 Minuten 
Anmeldetermin (Name, Anschrift, vorläufiger Titel bzw. Gegenstand, Exposé): vor dem 1/12/18 
_______________________________________________________________________________ 
 
Sektion 34: “Deutsch-Florentiner. Florenz als Austauschbühne zwischen Risorgimento und 
Gründerzeit”  
 
Leitung 
Rotraut Fischer, Univ. Darmstadt (nolte-fischer@arcor.de) 
Michael Ewert, LMU München (ewert@daf.lmu.de) 
Elena Giovannini, Univ. Bologna (elena.giovannini6@unibo.it)  
 
Sektionsbeschreibung 
„Fremde Eingeborene“ nennt Herman Grimm jene „Species“ von Autorinnen und Autoren, die 
Mitte bis Ende des 19. Jahrhunderts Florenz zur geistigen Austauschbühne wählten, Melancholiker 
und Epigonen, darunter auch ehemalige Revolutionäre, nicht bereit, der „Vergeudung des Schönen 
zugunsten angeblicher Entwicklung“ (Gert Mattenklott) Vorschub zu leisten. Im Medium der 
kleinen Form, Essays, Novellen, Lebensbildern, in Übersetzungen und journalistischen Arbeiten 
suchten sie Italien den Deutschen und Deutschland den Italienern nahezubringen. Diese sprachlich 
gediegenen, anspruchsvollen Schriften sind heute weitgehend vergessen. Mit dem Verblassen der 
Winckelmann-Goethe-Tradition trat Rom, großen baulichen Veränderungen unterworfen und 1871 
zur Hauptstadt geworden, im deutschen Italienbild zunehmend in den Hintergrund. Dafür gewann 
das bislang vor allem als Museumslandschaft und Station auf dem Weg nach Rom bedeutsame 
Florenz, befördert u.a. durch Jacob Burckhardts Die Kultur der Renaissance in Italien (1860), für 
Künstler und Gelehrte eine unmittelbare Gegenwartsdimension. Die von einem melancholisch-
epigonalen Grundton durchzogenen Schriften von Herman Grimm, Karl Hillebrand, Heinrich 
Homberger, Ludmilla Assing, Malwida von Meysenbug, Isolde Kurz und anderen eint der Versuch, 
Antworten auf autoritär-obrigkeitsstaatliche Entwicklungen zu finden. Das Risorgimento schien 
geeigneter, den deutschen Traum von einer politischen Zukunft romantischer Ideale zu nähren als 



die profane Gegenwart des Bismarckstaats. Dantes Florenz und Goethes Weimar, die italienische 
Renaissance und die deutsche Klassik bildeten die Leitsterne, an denen sich die Nationen erneuern 
sollten. Die Literatur der Deutsch-Florentiner repräsentiert ein Kraftfeld von Enttäuschungen über 
die nationalstaatliche Realpolitik und Hoffnungen auf eine Erneuerung im Geiste der Renaissance. 
Dieser besonderen geistigen Konstellation möchten wir 2020 in Palermo im Rahmen unserer IVG-
Sektion nachgehen.  
 
Über Ihr Interesse an einer Beteiligung würden wir uns sehr freuen. Bitte senden Sie Ihre 
Themenvorschläge mit einem Kurzexposé (2.000 – 3.000 Zeichen) und bio-bibliographischen 
Angaben (500 Zeichen) an die Sektionsleitung. 
________________________________________________________________________________ 
Sektion 17: „Entwicklungen im gesteuerten und ungesteuertem Sprachenerwerb und  
Folgerungen für die didaktische Vermittlung“  
 
Leitung 
Annemarie Saxalber (Freie Universität Bozen, Universität Innsbruck) Email: asaxalber@gmail.com 
Ko-Leitung: Anja Wildemann (Universität Koblenz-Landau, Deutschland);  
Olga Esteve Ruescas (UPF Universitat Pompeu Fabra, Spanien) 
 
Sektionsbeschreibung 
Wer heute selbst eine Sprache neu erlernt oder Lernende beim Sprachenlernen begleitet, kann 
beobachten, wie sehr ungesteuerter und gesteuerter Spracherwerb ineinandergreifen. Sie/Er wird 
zustimmen, dass der ungesteuerte Erwerb auch für den gesteuerten von Bedeutung ist und dass sich 
aus dem Vergleich der beiden Zugänge wichtige Folgerungen für die institutionelle 
Sprachvermittlung schließen lassen. Im Besonderen eignen sich dafür Beobachtungen zu 
Spracherwerb in der Erst-, Zweit- und Fremdsprache über einen längeren Zeitraum, wie auch 
überhaupt zu SprachenlernerInnen, die sich aus individuellen, sozialen oder beruflichen  Gründen 
Kompetenzen in einer weiteren Sprache(n) aneignen. Auch der Blick in mehrsprachige  Regionen, 
liefert Aufschlüsse über Erwerbs- und Aneignungsprozesse. In der Sektion sollen wissenschaftliche 
Arbeiten präsentiert werden, die sich mit der Entwicklung lingua-kultureller Kompetenzen von 
Lernenden aller Altersgruppen in gesteuerten und ungesteuerten Kontexten befassen. Die 
Hinzunahme von Erkenntnissen aus Neurolinguistik, Kognitionswissenschaften, Soziolinguistik 
und Lernersprachenanalyse soll zu einem interdisziplinären Austausch aktueller Forschungsbefunde 
sowohl aus sprachenerwerbstheoretischer als auch aus forschungsmethodologischer Sicht führen. 
Einen zweiten Schwerpunkt der Sektion werden die didaktischen und curricularen Folgerungen in 
der institutionellen Vermittlung darstellen, wobei diese wiederum mit strategischen Profilierungen 
der Bildungsinstitutionen und mit bildungspolitischen Rahmenbedingungen zusammenhängen. 
 
Folgende Unterthemen sind angedacht: 

• (Neue) Erkenntnisse zum ungesteuerten Spracherwerb und ihr Einfluss auf den gesteuerten 
Spracherwerb 

• Spracherwerbsverläufe bei innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und Mischformen, 
besonders in der Mündlichkeit; 

• Spracherwerb und Sprachenlernen in verschiedenen Altersgruppen und Institutionen: soziale 
Faktoren; lernersprachliche Phänomene zu grammatischen, lexematischen, pragmatischen 
Aspekten; 

• Selbstkonzepte und (Selbst-) Korrekturhandlungen der Lernenden;  
methodologische Aspekte in der Forschung zu Spracherwerb und Sprachdidaktik;   

• Curriculare und didaktische Konsequenzen für Schulen (Schulsprache, Zweit- und 
Fremdsprachen, Kommunikation) mit einer vielsprachigen Zielgruppe und 
unterschiedlichen Zugängen zur Sprachaneignung. 



Bitte verwenden Sie für das Abstract die unterstehende Vorlage. Abstracts-Vorschläge bitte bis zum 
31.05.2018 zu senden an: 
 Sektionsleiterin Prof.in Dr. Annemarie Saxalber (Email: asaxalber@gmail.com). 
Kontakt: A. Saxalber, Mobil 3338594733 
Information über die Annahme der Beiträge: 31.07.2018 
Dauer der Beiträge: 30 Min. Vortrag+15 Min. Diskussion. 
 
Vorlage für Abstract 
Sektion 17 
Name Referent/in 
Geschlecht 
Institution 
Mail 
Vortragstitel (max. 150 Zeichen, etwa 15 Wörter) 
Abstract (max. 2000 Zeichen, etwa 200 Wörter) 
Etwaige Bemerkungen (max. 100 Zeichen, etwa 10 Wörter) 
 
Gerne stehen wir Ihnen für Rückfragen zur Verfügung.  
Die Sektionsleiterinnen 
_______________________________________________________________________________ 
 
CALL FOR PAPERS PER CONTRIBUTI IN RIVISTE O CONVEGNI 
 
Internationale Tagung des australischen Germanistikverbandes (German Studies Association 
of Australia - GSAA) 28. - 30. November 2018, Victoria University of Wellington, Neuseeland. 
Epochales Denken: Zeitmarkierungen  
 
2018 gehen vier Jahre hundertjähriger Gedenkfeiern des Ersten Weltkriegs zu Ende. Außerdem 
werden dann auch verschiedene andere historische Ereignisse beachtet und angesichts 
gegenwärtiger Überlegungen neu bewertet werden: runde Geburts- und Todestage u.a. von Marx 
und Stifter, die üblichen Jubiläen für Schriftsteller wie Goethe und Schiller, Ausstellungen und 
Kunstwerke, die jüngere oder ältere Geschichte neu erschaffen. Was wird zum Gedenken 
ausgewählt und warum? Wie wird die Vergangenheit periodisiert, die Gegenwart kategorisiert, die 
Zukunft imaginiert? Welche Rolle spielen Zeitvorstellungen in der Struktur von Kunstwerken, und 
wie werden sie in unterschiedlichen Medien dargestellt? Auf der GSAA-Tagung 2018 wollen wir 
der Frage des epochalen Denkens in all ihren Facetten nachgehen. Zutreffenderweise gibt es bei der 
Tagung ein Novum: Sie findet zum ersten Mal in Neuseeland statt, von 28. – 30. November 2018 
an der Victoria University of Wellington. Das Organisationsteam bittet um Abstracts für Vorträge 
und Podiumsdiskussionen, die sich auf epochales Denken in allen Bereichen der Germanistik 
beziehen. Vorträge (Dauer: 20 Minuten) können auf Deutsch oder Englisch gehalten werden. 
Mögliche Themen sind:  
 

• Historische Meilensteine und ihre sich ändernden Bedeutungen 
• Kulturelles Gedächtnis und Erinnerungskultur 
• Philosophische Auffassungen der Zeit und der Periodisierung 
• Zeit- und Geschichtsdarstellungen in der Literatur und Kunst 
• (Post-)Kolonialismus und andere Systeme, Bewegungen, Epochen und ihre Nachwirkungen 
• Big History 
• Utopische Visionen und Zukunftsängste  

 



Themen außerhalb des Schwerpunktes werden ebenfalls berücksichtigt.  
 
DoktorandenInnen und andere NachwuchsforscherInnen werden herzlich eingeladen, Abstracts 
einzureichen. Abstracts von etwa 250 Wörtern (mit Namen, institutioneller Zugehörigkeit, E-Mail-
Adresse und Vortragstitel) bitte bis zum 15. April an gsaa2018@vuw.ac.nz schicken. Weitere 
Informationen zu Keynote Speakers, Anmeldung, Unterkunft u.s.w. werden ab Februar auf der 
Tagungswebseite veröffentlicht. Wir freuen uns darauf, Sie im November in Wellington begrüßen 
zu dürfen. Dr Richard Millington & Dr Sally-Ann Spencer School of Languages and Cultures 
Victoria University of Wellington E-Mail: gsaa2018@vuw.ac.nz 
________________________________________________________________________________ 
 
CONVEGNI E SEMINARI 
 
Einladung zum Internationalen Studientag "Szenisches Lernen und Sprechfertigkeit im 
Deutschunterricht" 19. März 2018 an der Universität Mailand 
 
Die Universität Mailand veranstaltet am 19. März 2018 zusammen mit dem DAAD und dem 
Goethe-Institut Mailand unter der Schirmherrschaft des Generalkonsulats der Bundesrepublik 
Deutschland einen Internationalen Studientag zum Thema „Szenisches Lernen und 
Sprechfertigkeit im Deutschunterricht“. 
Der Studientag bietet Vorträge und interaktive Workshops nicht nur Lehrende sondern auch für 
fortgeschrittene Deutschstudierende.  Für Lehrende gibt er einen Einblick in den Methodenreichtum 
des szenischen Lernens und Lehrens im DaF-Unterricht und soll eigene Projekte und methodische 
Ideen für den Deutschunterricht anstoßen. Für Studierende gibt es die Möglichkeit, sich in mimisch-
gestischen und sprachlichen Handlungen in der Fremdsprache auszuprobieren und ihre mündlichen 
Sprechfertigkeiten zu verbessern. 
Anmeldung bis zum 12.03.2018 erbeten, da die Plätze begrenzt sind. 
Anmeldung für Lehrende:  verena.ruf@goethe.de 
Anmeldung für Studierende: sandra.deichsel@unimi.it 
Das komplette Programm findet sich hier: 
 
http://www.lingue.unimi.it/ecm/home/aggiornamenti-e-archivi/tutte-le-
notizie/content/apprendimento-scenico-e-competenza-comunicativa-nella-lezione-di-
tedesco.0000.UNIMIDIRE-63040 
 
________________________________________________________________________________ 
 
Nei giorni 11 - 12- 13 di aprile 2018 si svolgerà presso le sedi dell'Università degli Studi di 
Bergamo, dell'Istituto Lombardo Accademia di Scienze e Lettere di Brera e dell'Università degli 
Studi di Milano un convegno coordinato da Elena Agazzi (Dipartimento di Lingue, Letterature e 
Culture straniere dell'Università di Bergamo) e da Fabrizio Slavazzi (Dipartimento di Beni Culturali 
e Ambientali dell'Università Statale di Milano) dedicato al doppio giubileo di J.J. 
Winckelmann:  Winckelmann, l'antichità classica e la Lombardia.  
 
LINK:  
 
https://www.unibg.it/news_e_appuntamenti/winckelmann-lantichita-classica-e-la-lombardia 
 
___________________________________________________________________________ 
 
PUBBLICAZIONI 
 



La grammatica della violenza, a cura di M. Latini, A.M. Morelli e A. Sannella, Mimesis, 
Milano-Udine 2017  
(con testi di: Babich, Betta, Bojanic, Cancianim Castellani, Celentano, Cramerotti, Ferrara, Greco, 
Iafrate, Jesurum, Langiano, Latini, Magnabi, Mari, Morelli, ricci, Sanna, Sannella, Taricone, 
Verrastro). 
 
LINK: 
http://mimesisedizioni.it/libri/la-grammatica-della-violenza.html 
 
________________________________________________________________________________ 
 
Paola Paumgardhen, Stefan Zweig. Ritratto di una vita, Bonanno Editore, Roma-Acireale, pp. 
224, ISBN 9788863181876 
 
___________________________________________________________________________________________ 
 
Grazzini, Serena (a cura di): Wolfgang Hildesheimer, in «Cultura Tedesca», 54, 2018 
 
Abstract:  
L'opera di Wolfgang Hildesheimer (1916-1991) sta progressivamente scomparendo dalla coscienza 
letteraria odierna, quasi a conferma della definizione che l'io di Vergebliche Aufzeichnungen (1962) 
dà della propria scrittura: uno sforzo tanto onesto quanto inutile. A metà degli anni Settanta, nel 
noto discorso The End of Fiction, l'autore prende le distanze da certe tendenze della letteratura 
contemporanea, parlando della fine dell'epoca delle grandi finzioni narrative a seguito della cesura 
storica dei campi di sterminio, una realtà questa, che egli aveva conosciuto da vicino durante la sua 
attività di interprete a Norimberga e alla quale, come ebreo, era sfuggito grazie all'emigrazione della 
famiglia in Palestina. Qualche anno dopo, Hildesheimer estremizza la sua posizione e sceglie il 
silenzio, affermando l'impossibilità della letteratura in un mondo «senza amore». La poetica 
dell'assurdo, soggiacente a tutta la sua produzione letteraria, trova in questo giudizio disincantato e 
radicale sulla storia la sua espressione più decisa. La sempre più marcata (auto-)marginalizzazione 
dell'autore è legata a tale giudizio, che, d'altro canto, testimonia ex negativo un'idea molto alta della 
scrittura letteraria: essa segna l'opera di Hildesheimer, la quale, radicata nella tradizione 
occidentale, si delinea come un progetto estetico ed etico di resistenza alla violenza e alla sua 
rimozione dalla memoria collettiva e culturale. Pur rifiutando posizioni conservatrici e restando 
sempre sensibile alle problematiche del suo tempo, Hildesheimer non ha creduto nell'efficacia della 
cosiddetta letteratura impegnata; sul solco della grande letteratura modernista europea, di cui è stato 
importante traduttore, e qualche anno dopo il successo delle Lieblose Legenden (1952), ha scelto 
piuttosto una scrittura della coscienza per avvicinarsi a quella «dimensione Auschwitz» 
apparentemente scomparsa dalla realtà ma ancora presente - questa almeno la sua convinzione - se 
non nel conscio, almeno nel subconscio. L'attenzione alla soggettività, intesa non come rifugio dalla 
realtà bensì come il luogo della sua sedimentazione più profonda, caratterizza anche la 
partecipazione di Hildesheimer al discorso musicale e artistico, cui ha contribuito in modo 
significativo e, per quegli anni, nuovo, coniugando indagine soggettiva e ricerca storica di fonti e 
documenti. 
Questo numero di «Cultura Tedesca» rappresenta il primo studio italiano sistematico su 
Hildesheimer e propone un percorso di analisi su un'opera ancora capace di interessare e il cui 
valore letterario la critica internazionale, in particolare tedesca, ha riconosciuto da tempo. Il 
percorso ha preso avvio da un convegno tenutosi presso l'Università di Pisa nel dicembre 2016, in 
occasione del centenario della nascita dell'autore. L'assunzione di un'ottica necessariamente storica 
e interdisciplinare, così come la trattazione di testi e temi finora scarsamente studiati, fanno del 
volume un contributo originale alla ricerca sull'autore e sulla letteratura tedesca del secondo 
Novecento. 



L’indice del volume è consultabile al seguente 
link: https://universitypress.unisob.na.it/ojs/index.php/culturatedesca/issue/view/75 
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